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Nr. 126 . i . Blatt. Karlsruhe, Sonntag , den 31. Mai 1896
Amtliche Nachrichten.

S . K . H . der G r o ß h e r z o g haben unter dem 15. Mai d . I . dem
Zimmermann Kaspar M o s e r in Mederwinden die silberne Rettungs¬
medaille verliehen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
vom 23. Mai d . I . wurde Betnebsassistent Johann Schmidt in Alb¬
druck zum Stationsverwalter ernannt .

* Der Wahlrechtsautrag Fieser ». Genoffen.
Mit leeren Händen erscheint die Kommission der 2 . Kammer,

« «Lche die Wahlrechtsanträge zu beraten hatte, vor dem Hause.
Sowohl der Antrag Muser (Proportionalwahl ), als der An¬
trag Wacker (direkte Wahl ohne Proporz mit Neueinteilung
der Wahlbezirke) und der Antrag Fieser (direkte Wahl in
sämtlichen Wahlbezirken mit einer Anzahl von Stadtabgeordneten ,
die durch die Bürgerausschüsse gewählt sind), wurden mit 8 gegen

. 7 Stimmen abgelehnt. Die Frage ist jetzt : Was nun ? Die
Anträge Muser und Wacker sind überhaupt aussichtslos , selbst
wenn sie eine Kammermehrheit finden sollten . Die Regierung
lehnt sie prinzipiell ab . Aber auch in der Bevölkerung finden
beide Anträge teils ausgesprochene Antipathien , teils begreifliche
Bedenken . Die Antipathie gegen den Proporz ist eher im
Wachsen als im Abnehmen. Man hat hinter dem äußerlich
blendenden System den öden und die lebendigen Faktoren des
Volkslebens nicht achtenden Mechanismus mehr und mehr erkannt.
Auch in Belgien und der Schweiz — die Volksabstimmung in
dem größten und politisch vorgeschrittensten Kanton Bern beweist
es — mehrt sich die Strömung gegen dieses rein rechen- und
schablonenmäßige Wahlsystem, das die üblen Erscheinungen unse¬
res Reichstagswahlrechts vollends auf die Spitze treiben würde .
Also der „ Proporz " darf als abgethan gelten.

Gegen den Antrag Wacker und Genossen sprachen die Le¬
bensinteressen der Städte . Nach ihm sollen die Städte Bruchsal,
Durlach , Rastatt , Baden , Offenburg , Lahr und Lörrach ihrer
bisherigen eigenen Vertretung verlustig werden . Daß die betr.
Städte hiegegen den lebhaftesten Protest erheben und erheben
müssen , ist einleuchtend . Hat man ihnen seit Jahrzehnten eine
eigene Vertretung gegeben , so soll und muß man ihnen dieselbe
heute belassen , wo sie, früher meift einfache Landstädte , die sich
wenig von andern größeren Landorten unterschieden , nicht nur
durch das Wachstum ihrer Einwohnerschaft an sich , sondem vor
allen : durch ihren industriellen und gewerblichen Aufschwung,
durch ihre steuerliche Leistungsfähigkeit eine ganz andere Stelle
einnehmen als damals , wo niemand etwas dagegen einzuwenden
hatte , daß sie bei der Verteilung der Mandate berücksichtigt
wurden . Also auch über den Antrag Wacker sollte man sich
nicht inehr zu unterhalten brauchen . Er ist geradezu reaktionär,
während der Antrag Muser allerdings dem Radikalismus entsprechen
wag . Aus den Antrag Wacker aber passen die Vorwürfe , mit
denen der Antrag Fieser überschüttet wurde , noch ehe ihn die
Gegner recht gelesen und ehe sie ihn überlegt hatten . Der An¬
trag Fieser liegt in der Richtung des einzig möglichen Wegs ,
das hat auch die Regierung anerkannt. In ihm, den ja auch die
nationalliberale Partei und — wie er wiederholt erklärt hat —
auch der Antragsteller selbst durchaus nicht für einen unverbesser¬
lichen Gedanken halten , liegt ein gesunder Kern, er ist ein Schritt
auf der Linie , auf der , wie wir glauben, jede Reform des poli¬
tischen Wahlrechts sich bewegen wird . Die Berücksichtigung
und Schonung der einzelnen wichtigen Interessen muß die Pa¬
role sein , nicht aber deren Preisgabe an die blinde und der Be¬
rechnung spottende Herrschaft der Masse, der großen Ziffern .

Das berücksichtigt der Antrag Fieser und kommt doch zu¬
gleich den Wünschen der Opposition im denkbar weitesten Maße
entgegen. Die nationalliberale Fraktion thut recht daran , wenn
sie ihren in der Kommission abgelehnten Antrag im Plenum
nochmals einbringt. Wenn die Voreingenommenheit und die
Vorurteile weichen, wird die Opposition zu der Erkenntnis kom¬
men, daß es ungerechtfertigt und unklug wäre , die Hand zurück¬
zustoßen , welche ihnen mit dem Antrag Fieser geboten wird .
Einigermaßen ernüchtert scheint man im gegnerischen Lager

ohnedem schon zu sein . Zuerst that man ja in der Zentrums¬
presse, als ob der Fiefer 'sche Antrag die Ausgeburt des unge¬
heuerlichsten Parteiegoismus wäre, und man drohte förmlich, das
badische Volk zu einem heiligen Krieg gegen die Nationalliberalen ,
die schändlichen Väter des schändlichen Produkts aufzurufen.
Die „freisinnige" Presse tutete selbstverständlich pflichtschuldigst
mit in die Lärmtrompete. Neuerlich hat man sich etwas be¬
ruhigt , wohl in dem Gefühl, daß der Antrag Fieser-stch immer
noch neben den beiden andern Anträgen sehen lassen kann. Wir
hätten auch sehen mögen , welche Lorbeeren die Freisinnigen mit
ihrem „Proporz " und die Ultramontanen mit dem rücksichtslos auf die
Herrschaft des Centrums zugeschnittenen Antrag Wacker sich beim
badischen Volke geholt hätten . Wir glauben, die Herren wären
mit einer empfindlichen Schlappe nach Hause gezogen, denn das badi¬
sche Volk hätte ihnen mit Recht gesagt : „Ihr seid schuld , daß wir
das direkte Wahlrecht in allen Wahlbezirken, das uns der
Antrag Fieser bot, nicht bekommen haben. " Der Lärm mit der
angeblichen — wir sagen mit Fug und Recht angeb¬
lichen — „Privilegierung " der Städte durch den Antrag Fie¬
ser hätte schon gegenüber dieser Hauptsache nicht verfangen und
wir sind auch überzeugt, daß Badens intelligente Wählerschaft— die ländliche ebenso wie die städtische, welch ' letztere ohnedem
das Wacker 'sche Wohlwollen in dessen Antrag hinreichend kennen
gelernt hat — bei einiger Aufklärung sich bald davon überzeugt
hätte, daß von einer Privilegierung überhaupt im Ernste nicht
die Rede ist .

Von dieser „Privilegierung " hat der Centrumsabgeordnete
Kopf in der 51 . Sitzung der 2 . Kammer vom 28 . Februar ein
Bild entworfen, das wir in einem folgenden Artikel Punkt für
Punkt zu widerlegen hoffen .

Deutsches Reich.
— Die „Nordd. Allg . Ztg . " bemerkt gegenüber den unrichtigen

Ausführungen eines Berliner Blattes über die Frage , warum wir
in Deutsch - Südwestafrika keine Eisenbahn bekommen,
daß die „South West Afrika Company" den Bau der Bahn voll¬
ständig vorbereitete und die Trace seststellte , jedoch mit der Aus¬
führung wartet , weil sie diese nicht ganz aus eigenen Mitteln unter¬
nehmen will , sondern die Bewilligung einer Subvention vom deut¬
schen Reiche beansprucht .

Gotha , 29 . Mai . Der Landtag beschloß mit 8 gegen 7
Stimmen, die Wahl des soz. Abg . Wolff wegen Unrichtigkeiten
bei der Aufstellung der Wählerlisten für u n g i l t i g zu erklären.

7 , evarrgel .-sozialer Kongreß .
□ Stuttgart , 29 . Mai .

3 . Hauptversammlung .
Auch die heutige Schlußsitzung hatte sich noch eines ungeschwächt

lebhaften Zuspruchs zu erfreuen ; es waren wiederum etwa 1000
Personen, Damen und Herren, erschienen. Um 9 */* Uhr wurde
die Versammlung durch ein Gebet von Stadtpfarrer Keeser -
Stuttgart eingeleitet und darauf trat man in die Tagesordnung
ein . Zuvor machte Präsident Robbe die Mitteilung , daß u . a.
für den nächstjährigen Kongreß eine Einladung aus den Rhein¬landen und Westfalen eingegangen , die um so wertvoller sei, als
der Kongreß durch Annahme dieses Vorschlags die Fühlung
mit den evangelischen Arbeitervereinen behielte . (Beifall .) Fabri¬
kant M e z - Freiburg brachte die armenische Frage auf 's
Tapet und gab seinen Sympathien für die dortigen Christen , die
zum Teil eher in den Tod gingen , als daß sie dem Islam be¬
traten, Ausdruck , womit er die Bitte verband, diesen Leuten Hilfe
zu schaffen. Die Versammlung stimmte diesem Ansinnen durch Er¬
heben von den Sitzen zu . Professor Dr . D e l b r ü ck-Berlin sprach
hieraus über : Die Arbeitslosigkeit , und das
Recht auf Arbeit . Einleitend bekannte sich der Redner
als Anhänger der individualistischen (kap italistisch en ) Wirt¬
schaftsordnung. So wenig wir — so führte er aus — in der
Politik der Staatsmänner und Feldherren entbehren können , so
wenig darf im Wirffchaftsleben der egoistische Stachel fehlen. Ein -
eitig dieses Problem angewandt, führt allerdings zu unerträglichen

Härten , die durch soziale Maßnahmen aber zu mildern sind .

Ihr Sieg . (10)
moman von Klaus Rittland .

„Wird es Dir nicht zu viel ?" fragte Ema ihren Mann
rviederholt. „ Dieses Treiben nimmt Deine Zeit gar zu sehr in
Anspruch — und ich möchte nicht, daß Du , um mir Vergnügungen
zu bereiten, Deine Kunst vernachlässigtest ! "

„Aber ich brauche ja nicht ums tägliche Brot zu arbeiten,
Kind, " antwortete er dann wohl lachend — im Innern etwas
gereizt über die „pedantische kleine Frau " .

Ihm war die ewige Unterbrechung seiner Arbeit gar nicht
unwillkommen. Er malte übechaupt nur periodisch — fortgesetzte
regelmäßige Thätigkeit war ihm unmöglich . Und seit einiger Zeit
— eigentlich seit es ihm gelungen war , sich einen Namen zu
machen , kamen diese Perioden der Arbeitslust immer seltener.

Das für den Speisesal eines Frankfurter Krösus vor einem
halben Jahr bestellte Kolossalgemälde „ Altägyptisches Festgelage"
war schon seit Monaten auf demselben Standpunkt geblieben .

Erna war von dem Entwurf begeistert, und begriff nicht ,
daß Ignaz die Ausführung so lange hinausschob— aber „Künstler
sind, eben unberechenbar" tröstete sie sich .

Eines Tages ging er gleich früh in sein Atelier , und Erna ,
froh über seinen Eifer , nahm sich vor , ihn heute ja nicht zu
stören , obschon sie es liebte, ihm bei der Arbeit zuzusehen , aber
dieselbe wurde dann immer gar zu bald unterbrochen.

Heute wollte sie ihm daher nur ganz leise sein zweites Früh¬
stück auf ein Tischchen stellen und sich dann wieder entfernen.

Als sie jedoch in das Kunst -Allerheiligste eintrat , lagen die
Pinsel auf dem Fußboden verstreut und Ignaz , Zigaretten
rauchend, auf dem persischen Divan .

„ Wolltest Du heute nicht arbeiten ?" fragte sie, Teller und
Weinglas auf das arabische Tabouret an seiner Seite nieder¬
stellend .

„ Bin absolut nicht bei Stimmung ! " antwortete er. —
„Komm', setz

' Dich zu mir und erzähl' mir etwas Lustiges. "
Sie ließ sich neben ihm auf einen kleinen Schemel nieder— aber etwas Lustiqes wollte ihr gar nicht einfallen.

„Muß man denn immer besonders bei Stimmung sein , um
arbeiten zu können ? " — fragte sie nach einer kurzen Pause in
schüchternem Tone.

„ Allerdings — zum künstlerischen Schaffen gehört eine ge¬
wisse innere Aufregung, Begeisterung , Lust — eben was man
Stimmung nennt . " —

„Aber die armen Künstler , die arbeiten müssen , um zu le¬
ben

^
— und es giebt doch auch große Talente darunter —,

müssen die so lange hungern, bis einmal zufällig die Sümmung
kommt ? " fragte sie - etwas boshaft , ohne es eigentlich zu
beabsichtigen .

„ Die müssen sich dann eben zwingen und produzieren mit¬
telmäßiges Zeug, " erwiederte Ignaz , während lebhafter Unmut
sich auf seinen Zügen malte . — „Uebrigens , wenn Du etwa ge¬
kommen bist, um mir - die Leviten zu lesen , möchte ich Dir doch
gleich sagen , daß mir jede Tyrannisierung und Schulmeisterei
verhaßt ist" .

„ Ignaz — mein Gott — was habe ich denn gethan ?"
rief sie bestürzt auffpringend. - In diesem Tone hatte er zu
ihr gesprochen . Ihre Augen füllten sich mit Thränen .

Aber er achtete nicht darauf .
„ Denkst Du , ich hätte nicht schon längst gemerkt , daß Du

mich am liebsten von früh bis Abend vor der Staffelet stehen
sähest ? " fuhr er übellaunig fort . Dieses ewige Sticheln und
Fragen ist mir wirklich recht lästig. Was der Grund ist, weiß
ich nicht ; — ob Dir meine häufige Gegenwart unbequem ist,oder ob Du glaubst, wir hätten nicht genug zu leben , wenn ich
nicht wie ein Holzhacker arbeite —"

„ Das ist empörend, " rief Erna , während tiefe Zornesröte
in ihrem Gesicht aufflammte — mir so niedrige Gesinnungen
zuzutrauen, wo ich doch nur Dein Bestes will ! " — — Aber
gleich darauf bezwang sie sich und fügte in ruhigerem Tone
hinzu : „Es thut mir leid , wenn ich Dich unabsichtlich verletzt
habe, Ignaz :"

Ihr Entgegenkommen fand jedoch keine Erwiderung . Ignaz
war zu schlecht gestimmt . Er hatte sich selbst schon den ganzen

Zu den letzteren ist der Schuh gegen Arbeitslosigkeit zu zählen.
Zur Zeit bestehe die größte Arbeitslosigkeiteigentlich bei den Assessoren
(m Württemberg Referendare genannt), den Kandidaten der Theo¬
logie und Philologie. Im Großen und Ganzen muffe die Frage,ob wir von einer Arbeitslosigkeit sprechen dürfen, verneint werden .
Im Osten herrsche sogar Mangel an Arbeitern . Dies habe füruns übrigens praktisch keinen Wert . Den bisherigen Versuchen zu
Versicherungen gegen Arbeitslosigkeit habe es daran gefehlt, daß die
jeweiligen Ursachen der Arbeitslosigkeit nicht genau erforscht würden.
In juristischem Sinn sei dies auch gar nicht möglich . Wichtiger
sei daher, das Recht auf Arbeit anzuerrennen. Der Staat möge dem Ar¬
beiter sagen : Du hast keine Arbeit, komm her, wir geben dir welche !
Fürst Bismarck habe das Recht auf Arbeit rundweg anerkannt,indem er im Reichstag s. Zt . sagte : „Ich anerkenne das Recht
aus Arbeit und werde dafür eintreten, so lange ich an dieser Stelle
stehe, " er habe indes vor andern Sorgen in dieser Sache nichts ge¬than und auch nichts thun können . Zur Durchführung obiger For¬
derung empfahl Redner den Kommunen, für alle Fälle Arbeit in
Reserve zu halten. Von einer Ueberproduktion im allgemeinen könne
nicht gesprochen rverden, vielmehr nur von Unterkonsumtton. Zur
Hebung der Konsumtionskraft unseres Volkes verlangt Redner , dem
Gedanken von Prof . Schanz -Würzburg folgend, die E i n f ü h -
rungdes Sparzwangs mit Anschluß an die Kranken-
kassenverficherung. Mit den Marken für dieselbe sollten gleichzeitig
Sparmarken eingeklebt werden, für deren Betrag Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer aufzukommen hätten . Nament¬
lich sollten die ledigen Arbeiter auf diese Weise
mehr zum Sparen angeleitet werden, das käme dann den Arbeits¬
familien zu Gute, wenn das vierte Kind sich eingestellt hat . Als
Behörde , welche den Sparzwang durchzuführen hätte , empfiehltRedner zum Schluß seiner Ausführungen ein Kuratorium von
Arbeitern. Oberbürgermeister R ü m e l r n machte anschließend an
diesen Vottrag Mitteilungen über die in Stuttgart getroffene Ein¬
richtung eines Arbeitsamtes, das die Bedürfnisse vollkommen und
kostenfrei zu befriedigen verstehe. Wenn der Vorredner eine dau¬
ernde Arbeitslosigkeit bestritten habe , so möchte ihm der Ober¬
bürgermeister nur wünschen , Vorstand einer großen Stadt zu
sein, dann werden sich seine Ansichten wohl modifizieren (Beifall).
Prof . Max Weber - Freiburg i. B . sieht das wichtigste Mittel zur
Verhütung von Arbeitslosigkeit in der Hebung der Macht Dentsch-
lands nach außen . Pastor Naumann - Frankfurt a. M . redet
einer besseren technischen Ausbildung unserer Arbeiter das Wort.
Es fehle an Leuten , welche die moderne Technik genügend ver¬
stehen. Viele Eltern lassen ihre Kinder viel zu bald ins Verdienen
gehen, namentlich in den Großstädten. Aus dem Lande herrsche
meistens Arbeitermangel , die Provinz verlange aber meistens nur junge
Leute und gerade diese setzen wegen der größeren Freiheiten gernein den Städten sich fest. Prof . Reumann - Tübingen spricht sich
bezüglich des Rechtes auf Arbeit durchaus verneinend aus und
ebenso dagegen, daß den Arbeitgebern aus dem vorgeschlagenen
Sparzwang neue Ausgaben entstehen sollen . Im besonderen tadelt
Redner die verschiedeneHandhabung des Koalitionsrechts der Arbeiter
in den einzelnen Bundesstaaten, dadurch komme sich der Redner
vor, wie ein gehetzter Hund. Landgerichtsrat Kulemann - Braun¬
schweig äußert seine Bedenken gegen das Sparzwangsystem . Eine
f,ebung der Konsumtion könne nur durch die auf Erhöhung der

öhne gerichtete Bewegung erzielt werden. Die Bestimmung , daß
jeder , der gebettelt hat , auch wenn er keine Vorstrafen erlitten,
geahndet wird, hält Redner für eine Ungeheuerlichkeit . Geh . Rat
Prof . A. Wagner - Berlin bezeichnet die Arbeitslosigkeit als einen
Teil des großen Bevölkerungsproblems. Zu keiner Zeitperiode
sei der Bevölkerungszuwachs ein so riesiger gewesen , wie in den
letzten Decennien im deutschen Reich , was hier umsomehr
zu bedenken gebe , als wir großer Kolonien ermangeln.
Redner plädirt für die Verwendung öffentlicher (S t e u e r -) Mittel
für die Reichsversicherungen. Gewisse indirekte Steuern (vielleichtdas Tabakmonopol ) sollten überhaupt den Zwecken der wirtschaft¬
lichen Hebung unserer niederen Volksklassen zugeführt werden . Vom
evang . -sozialen Kongreß müssen die Besitzenden mehr an ihre Pflich¬ten gemahnt und ihnen das Wort eingeschärft werden : Ihr solltmit eurem Pfunde mehr wuchern ! (Beifall) . TischlermeisterRührig -
Altona bemerkte einleitend : Wollte Gott , jede Stadt im deutschen
Reich hätte ein solches Oberhaupt, wie es Stuttgart in Herrn Ober¬
bürgermeister Rümelin besitzt . Sodann erhob der Redner die Frage :
Wovon sollen die Arbeiter bei den gegenwärtigen

'
Lohnverhältnissen

sparen ? Wichtiger als das verlangte Sparsystem wäre die Schaffung
von Arbeitsgelegenheiten . Weiter sprachen noch : Eisenbahndirektor

Morgen über seine eigene Trägheit geärgert — nun kam seine
eine Frau auch noch mit weisen Redensarten und Ermahnungen ,

statt ihm die Mißstimmung hinwegzuscherzen , wie es einem hüb -
chen jungen Weibe zukommt .

„ Eine Entschuldigung in so herablassendem Tone hat gar
keinen Wert, " bemerkte er verdrießlich. „ Du verstehst eben
absolut nicht , wie eine liebende Frau ihren Mann behandeln
muß ! "

Das war zu viel für Ernas mühsam bewahrte Selbst¬
beherrschung . Ohne ein Wort zu entgegnen , verließ sie das
Atelier. Ein thränenreicher Vormittag ! — Erst einen Monat
verheiratet — und schon eine so häßliche Scene ! — Als sie
dann bei Tische saßen , ergriff Jngnaz freilich sofort die
Hand seiner Frau , drückte einen Kuß darauf und bat im weichsten ,
liebevollsten Tone : Sei nicht mehr traurig , mein Herz. Ich
habe es ja nicht so böse gemeint. Du mußt meinem erregbaren
Temperament etwas zu gut halten und nicht gar so empfindlich
sein ! "

Der Friede war somit geschlossen , aber eine gewisse Be¬
fangenheit, eine vorsichtige Scheu , ihre Ansicht offen heraus¬
zusagen , blieb doch bei Ema zurück. Es ist ein wahres Wort ,
welches sagt : „O brich den Faden nicht der Freundschaft
rasch entzwei . Wird er auch um geknüpft , ein Knoten bleibt
dabei. "

Dies gilt für die Liebe, wie für die Freundschaft .
(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes »
Berlin , 29 . Mai . Heute Vormittag wurde im Hörsaale

der Gewerbeausstellung der Deutsche Fischereitag unter
Vorsitz des Fürsten Hatzseldt-Trachenberg abgehalten . Fischerei -
Interessenten aus allen Tellen Deutschlands waren erschienen ; auch
Böhmen und Holland waren vertreten. Als Vertreter .

des Land-
wirtschastsministeriums wohnte Oberregierungsrat Friedberg der
Versammlung bei.



bc Terra - Tube « , Graveur Haag - Frankfurt a . sowie der

Schüeßflich getangtr eine « m Prof . Harnack entworfene Reso¬
lution zur Annahme :

Der evanrffoziake Kongreß steht in der Arbeitslosigkeit einen der
schwerste^ . «wch Vas rekigiüse VoWleben aufs tiefste berührenden L-chä-
d« , meseres « aHchaMchrn Lebens und HW es für eine unerlaßl ^ e
abrf« 6« kv rpaeutiaer Hereine u*b Verbände , kommunaler und staatlicher
Organe . mix der « efetzaebung , an ei»er Einschränkung der Ursachen, nne
der daraus eatftmngEen sittlichen und sozialen Schäden mitzuwirken,
ohne den Sporn der eigenen Fürsorge für die Existenz der Person und
der Familie aufzuheben. Zugleich hält der Kongreß eine energischere
Erörterung und Durchdringung des Problems für eme Hauptaufgabe
volkswirtschaftlicher Wissenschaft und erblickt in den vom Referenten
empfohlenen und in der Diskussion weiter hervorgetretenen Gesichts¬
punkten wertvolle Beiträge zur Klärung der schwierigen Frage .

Damit nractbe dieser Gegenstand verlassen und Präsident
Rodde richtete herzliche Worte des Abschieds an die Bersamm -
fang Er gab der Hoffnung Raum , daß die Verhandlungen des
Kongresses nicht ohne Einfluß auf die öffentliche Meinung blei¬
ben mögen.

Nachdem Hofprediger Dr . Brann ein Schlußgebet gesprochen
und die Versammlung den Choral »Nun danket alle Gott '' gesun¬
gen halte , wurde der Kongreß geschloffen.

Die S p ez i a l k o n fe r e n ze n .
Im Laufe des Nachmittags fanden noch verschiedene Spczial -

kouserenzcn in verschiedene Sälen der Liederhalle statt . Die erste
derselben, welche im Konzerts«! abgehalten wurde , war ebenso stark
besucht, wie die Hauptversammlungen . Biele mochte auch bloße
Neugierde hergetrieben haben , well eine Dame das Referat hatte ,
nämlich Frau Geheimerat Lippmann - Berlin , welche über :
»DieThätigkeitderFrauim Gemeindedienst "

sprach. Unter den Teilnehmern an dieser Versammlung befand sich
auch Fran Oberbürgermeister R ü m e l i n . Die Reserentin kam
nach eingehender Begründung zn folgenden Forderungen : 1) Die
vielen brachliegenden Franerckräfte sollen im Kormnunaldimst nutz¬
bar gemacht werden ; 2) sie sollen dabei die Posten von Armen -
und

'
2Barfenamtsvorsteherttmen erlangen können ; 3) in den Schul -

kommiffionen Sitz und Stimme finden ; 4) im Gefängnis -, 5) im
weiblichen Irren - und 6) mi lktterstütznngsweses thätig sein ; 7)
in den Krankenhäusern soll jedem leüendrn Arzt eine Vorsteherin
beigegeben werden . — An der sich dem Dortrug anreihenden De¬
batte beteiligte sich auch Oberbürgermeister Rnmelin .

Gleichzeitig mit dieser Konferenz tagte eine zweite, iu der
Fabrikant 8 e ch k e r -Stuttgart über nationale Wohnnngsreform re¬
ferierte . Dieser Gegenstand hat bekanntermaßen anch in der Kon¬
ferenz der evangelischen Arbeitervereine eine eingehendere Erörter¬
ung erfahren . — Tie Freunde „der Hilfe " versammelten sich itm
Pastor Neummrn cbenfttls zu einer internen Besprechnrrg . — In der
letzten Spezialkonfererrz sprach, f̂frofeffor Dr . Rern -Jena ilber :
Die Schule und die soziale Frage .

Anstand .
Qestcurrich -UnK-rrn.

Wöen , 26. Mar . Das A d g e o r d n e t e n h a u s nahm in
3; Lesung dir gesamten Strwerreformgesetze an , ebenso in 2.
und A Lesung den Gesetzentwurf aus Herabsetzung des
Wahlzensws von 5 ruf 4 t^ lden , lehnte dagegen der: Mi -
uoritätsantrag betn Herabsetzung des Wahlzeufus auf 3 Guldeil
ab . Das HauS vechMidettr im weiteren die Dringlichkettsanträge
Lueger und Hanck betn die Maßregeln ugderStuden -
t e u wegen der Kundgebungen gegen die Millellnrirmsfeier . Die
beiden AittragstellLr vettangen , die Regierung solle das Recht der
freien MeurWlfisättßerMvF wahren . Dr . Lueger ergeht sich in
heftigM Angriffen gegen Ungarn : Die Regierung hätte sich gegen
daKÄrttttmtturu neutral r nhaLM fallen ; wer österreichischen Patrio¬
tismus habe , dürfe mcht zur Ausstellnug . nach Budapest gehen.
Jeder Deutsche, der mtt den Judaomagyareu paktierL, fei ein Ver¬
räter an der Ratimp . irichiZnmchig und ehrlos . Ter Uuterrichts -
miuistcr . v. Gautsch kezeichnüt die Reden HauckL uud Luegetts
als einL Srunme heMger Ausfälle gegen Ungarn ; die Regierung
fei dagegen stets zur Pflege frLnudschostlicher Beziehrurgen mit
Ungarn bereit , weil sie vcm: der Rotwerchigkrit der Gemein¬
samkeit der wichtigstW StaatserrrrichttMgBr überzeugt sei. Die
ungarischen Feiern gipfeln alle irr der Hntdigung für den erhabenen
Monarchen ( lebhafter Beifall )- Von einer Verfolgung der öster¬
reichischen Studenten könne keine Rede sein, nur von Bestrafungen ,
und War nicht wegen Verweigerung von Duellen mit Juden , In¬
dern wegen der Motivierung eines diesbezüglichen Beschlusses, welche
eine nackte Beschimpfung der Juden enthält . Bezüglich der Aus¬
weisung rerchsdeutfchsr StudeMeu erklärt der Mnrrfter , das Gast -
recht reiche nur so wett , als es nicht taktlos verletzt wird . Der
Minister bittet , nicht durch die Diskussion interner Universttätsver -
hältuisfe den Frieden der Wiener Universität , wo jetzt wieder Ruhe
und Ordnung herrsche, zu stören ; man solle nicht jeden kleinlichen
Vorfall an der Unioerfttät sofort zu eiWin welterfchütterirden Er -
eigniffe anfbauschen und dadurch den Studenten eine maßlose Vor¬
stellung von ihrer BedeutniH beibringen . Man nwge anch nicht
die Unwersttätsbehörde angreisen , wckche ihre Pflicht aufs korrek¬
teste erfüllt habe . (Beifall .) Der Dringlichkettsantrag wurde mit
75 gegen 43 Stimmen abgelehnt.

Spmne«,
Madrid , 29 . Mai . Der „Tiempo " will wiffrn , daß General

Wepler aus seiner Entlassung bestehe . Generäl Primo Rivera
werde chn als Gouverneur von Euba ersetzen.

Aus dem Großherzsgtrrm
* Karlsruhe , 30 . Mar . Eine mit dem Korrefpondenzzeichen

des Mg . Wacker versehene Notiz ton „Beobachter " , derznfokge „wohl
kamu ein Mitglied der Eentrumsftaktion für den Karlsruher Kanal
stimmen werde " , wird hier viel besprochen und lebhaft kommentiert .
3Htt körrnen es vorerst nicht glauben , daß das Centrmn , wie viel¬
fach Lugeuoumien wird , die Sache als Parteisache behandeln
wird . Anch deutet das einschränkende „wohl kaum " darauf hin , dc ß
entweder der Centrumsführer noch nicht alle seine Fraktiouskolleg n
befragt hat , oder eine Anzahl derselben in chrem Votum noch uichl
schlüssig ist, fowett dasselbe nicht jetzt schon als z u st i m m e n

'
d

festftehen sollte. Würde das Centrum geschloffen gegen die Vorlage
stimmen , so würde mau zweifellos daraus auf liberaler
Seite die Konsequenzen ziehen und man darf , ungeachtet
der eingetretenen Beunruhigung . wohl annedvren , daß in
jedem Falle die Annahme der Vorlage gesichert ist. Wenn
die Begründung der Regierungsvorlage als eine „schwache " hin¬
gestellt wird , so ist mau hier ganz anderer Meinung über dieselbe
und findet, daß sie einige weitere GestckMpwckte zu Gunsten
des Projekts enthält , die sehr ^in 's Gewicht fallen dürsten . Wir
erinnern nur an die künftige Verlegung des Fahrwassers an das
bayerische Kser. Daß zwischen Kehl und Mannheim ein weiterer
Hafen sein muß , ist einleuchtend und ebenso einleuchtend dürfte
sein, daß dieser Hasen nur Karlsruhe sein kann . Es ist auch
daran zu erinnern , daß das Aufblühen der Hauptstadt Karlsruhe
an sich ein Laudesintereffe ist, wie der Abg . Wacker selbst erst
unlängst zutreffend bemerkte. Wir eriuuern auch daran , daß der
Centrumsabg . Lauck in der Sitzung der Kammer vom 3 . März ,
nachÄE Mrnlster Eiseulohr „die noch ansstehenden Hasen - und
Kanalbauten " angekündigt . erklärte , daß die Rachsorderunae » „höchst
wahrscheinlich auch genehmigt werden " . Wir gebe» also die Hoff¬
nung rächt auf , daß auch eine Anzahl Certtrumsmi ^ ttcher der
Stadt Karlsruhe den Kanal , der eiu Lebensuttrreffe chr sie ist,
bewilligen » erden .

Karlsruhe , 26 . Mai . Der Bericht der Bu daetkomwifsion
über die Denkschrift, die Reform der direkten Steuern in

Baden betreffend , erstattet vom Abg . H u g , ist heute zur Verteilung
gelangt . Derselbe gelangt , wie wir auswärtigen Blättern ent¬
nehmen muffen , da uns der Bericht bis zur Stunde nicht zuge¬
gangen ist, zu folgenden Schlußsätzen :

der Kommission find die Vorzüge und Mängel der vorge¬
schlagenen Steuerreform (resormatorische NeMldung der Erttagssteuern
in partielle Bermögenssteuern) sorgfältig gegen einander abgewogen und
der Wert der Lichtseiten als überwiegend anerkannt worden . Die Kom¬
mission hat sich daher mit den in der Denkschrift entwickelten Grund¬
sätzen einverstanden erklärt . Da jedoch bei dem dermalen mäßigen
Steuerfuß die unseren Ertragssteuern anhaftenden Mängel nicht so hart
empfunden werden, da ferner nach der von der Regierung veranstalteten
Untersuchung über die Belastung der landwirtschasttreibenden Bevöl¬
kerung durch die Einkommensteuer und über die Verschuldung der Land¬
wirtschaft die gegenwärtig besondere Schonung verdienende Lage der
Landwirtschaft in steuerlicher Beziehung eine erträgliche ist und durch
den Schuldabzug, wenn auch die Verschuldung einen weiten Umfang
und in manchen Gegenden einen hohen Grad erreicht hat , nur in be¬
schränktem Maße gebessert werden könnte , so ist die Kommission der
Ansicht , daß die rasche Verwirklichung der Steuerreform nicht geboten
und die Regierung zur Vorlage des zur Durchführung der Reform
nötiger! Gesetzentwurfs nicht zu drängen sei ."

Gestützt aus das Vorgetragene beantragt die Kommission fol-
geirde Resolutton :

„Die zweite Kammer wolle die von der Regierung in der Denk¬
schrift über die Reform der direkten Steuern in Baden ausge¬
sprochenen Grundsätze gutheißen und die Regierung ersuchen , :m
Sinne derselben einen Gesetzentwurf, die Einführung einer Ver-
nlögenssteuer betreffend, auszuarbetteu und s. Zt . dem Landtag vor¬
zulegen ."
— Im „Bad . Beob." lesen wir : „Der Archivar der Zweiten

Kavimer , Burcaudirektor B a u e r , hat um Versetzung in den Ruhe¬
stand gebeten unter Hinweis auf sein hohes Alter . Der hochbetagte
Herr hat sich jederzeit durch pflichttreuen Arbeitseifer hervorgethan
und verdient alle Anerkennung dafür , daß er so lange zugewattet
hat , bis er an „Ruhe " dachte. Seinem Gesuche wird gerechterweise
entsprochen werden niüffen, gleichwohl wird er einstweilen noch „ton
Dienst " verbleiben . Der Amtsnachfolger hat die Kammer in der
Weise zu bestellen, daß der Kammervorftand einige Bewerber vor¬
schlägt, unter welchen die Kammer einen auswählt , der Posten ist
jeiveils ein viel begehrter ." — Nach demselben Blatt hat die
Budgetkommission gestern ihre erste Beratung der Kaual -
uud Hasenvorlage gehabt . -

— Am 5 . Juni wird vor der Strafkammer III . in
M a n n h e i in der ao . Professor des Strafrechts an der Universität
in Heidelberg , Dr . v . Kirchenheim , wegen angeblicher Belei¬
digung der Justizbehörden erscheinen. Die Veranlassung dazu bot,
so schreibt das „Heidelb . Tagbl . " , die bekannte Thätigkeit desselben
tu der Resormbewegung für das Jrrenrecht . Nachdem durch feine
Vermittelung die entmündigte Frau Ott aus Mosbach ihr 5 Jahre
hindurch entbehrtes eigenes Bett , sowie die Absetzung des ihr feind¬
lichen Vormundes erlangt hatte , was im gewöhnlichen Jnstanzen -
zug zu erlangen nicht möglich gewesen war , wandte sich Professor
v . K . auf dringendes Bitten an den neucrnannten Vormund in
Mosbach , um die Möglichkeit der Aufhebung der Entmündigung
oder zunächst nur der Ueberführung der Vormundschaft nach Hei¬
delberg herbeizuführen . Den betteffenden Anttagsentivurf und meh¬
rere Briefe erhielt der Vormund von Prof . v . K . unter der aus¬
drücklichen Bedingung der Rückgabe der Originale zu den Hand¬
akten des Prof . v . K. Was geschah aber nun ? Diese Schriftstücke
gab der Vormund - vertrauensvoll dein Amtsrichter Sautter in
Mosbach iu die Hand . Dieser aber gab sie auch nach wieder¬
holter Aufforderung durch den Vormund , wie dieser schriftlich be¬
kundet hat , nicht zurück. Darauf machte Prof . v . K . bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige, die Staatsanwaltschaft aber lehnte ein Ein¬
schreiten ab . Da es Prof . v . K . nicht so sehr um die Strafver¬
folgung als um die Herausgabe der Schriftstücke zu thun war ,
wandte er sich nach Besprechung mit anderen Fachmännern im
Dienstaufsichtswege an den Vorgesetzten Präsidenten des Landgerichts
in Mosbach . Diese Eingabe enthielt folgende Sätze : „Ohne meme
Auffassung von der strafbaren Handlungsweise zu wiederholen ,

' spreche ich hier nur den Wunsch aus , daß die Korrespoudeuz zivischeu
mir und einer Privatperson nicht in den Händen einer Behörde
bleibt , der ich nach allem Vorangegangenen nicht den rechten für
nutze Klientin nützlichen Gebrauch zutrauen kann. Ich bitte daher
um Rückgabe der meines Erachtens nur durch unrechtmäßiges Han¬
deln erlangten vertraulichen Schriftstücke. " Diese Sätze sind nun
zuin Ausgangspunkt eines strafrechttichen Verfahrens gegen Prof ,
v. K. genommen worden .

Heidelberg , 29. Mai . Nach dem soeben erschienenen Uni¬
versitäts - Adreßbuch bettagt die Zahl der Studierenden
in diesem Sommrrsemester 1306. Davon sind 444 Juristen , 227
Mediziner , 162 Philosophen , 267 der naturivissenschasttich -mathema -
tischen Fakultät Angehörige . 187 Studenten gehören den: Ausland
an . Unter dem Lehrpersonal sind neu : Prof . Dr . P a s s o w
(Ohrenheilkunde ), Tr . Aschafsenburg (Psychiater ), Dr . Jung
(Letter des zahnärzttichen Instituts ), Prof . Tr . H o o p s (Philologe ).

* Baden , 26 . 29. Mai . I . K . H . die K r o n p r i n z e s-
sin von Schweden und Norwegen wird Ende Juni noch¬
mals zum Besuch bei ihren hohen Eltern erwartet .

c? Oberkirch , 28 . Mai . Heute verließ uns Herr Professor
Leonhard Müller , um feiner Berufung an die großh . Ober¬
realschule in Karlsruhe zu folgen . Durch seine außerordentliche Ans -
dauer und seine hervorragende Gabe , die Schüler zu unterrichten ,
brachte er die hiesige Privatschule auf ihre jetzige Höhe. Seine Zög¬
linge wußte er fütts Vaterland zu begeistern und zu echt deutschen
vaterlandsliebenden Männern heranzubilden . Besondere Berücksich¬
tigung fanden bei ihm die minder bemittelten Ettern und auf seine
Anregung wird es zurückzuführen sein, wenn ini Spätjahr schon ,
wie es wahrscheinlich ist, die Privatschule als Gemeindeanstalt und
zwar als erweiterte Volksschule weiter ^ geführt iverdcn wird . Als
Mann von geradem Wesen und tüchtigem Charakter , wie als guter
Gesellschafter ivar Pros . Müller allgemein beliebt . Für seinen ser-
nern Wirkungskreis begleitm chn und seine Fcmnlie die besten
Wünsche.

<£ Maullmrg , 29 . Mai . Hebet das Vermögen des hiesigen
Landwirts und Altbürgernieisters Trinler wurde der Konkav :-
verhängt . Trinler ist seit Dienstag früh flüchtig und konnte
seine Spur bis zum Zentralbahnhos Basel verfolgt werden ; doch
dürste der gegen ihn erlassene Haftbefehl ihn bald erreichen, da er
aller Berechnung nach wenig Barmittel m Besitz haben wird . Trin -
l r wird verfolgt wegen Unterschlagung ein'es ihm zur Verwaltung
a rvertrauten Vermögens von 10000 M . und anderer Veruntreu¬
ungen . Seine Schuldenlast dürfte 60000 M . übersteigen . Obwohl
schon vor o Jahren gegen Trinler Untersuchung wegen miregel -
mäßiger Verwaltung der hiesigen Kredttkasse und wegen Urkunden¬
fälschung , die allerdings verjährt war , geführt wurde , bekleidete er
bis heute die Vorstandsstelle genannter Kaffe und des hiesigen landw .
Konsumvereins , war auch Mttglied des Vorstandes des landw .
Vezirksvereins und der Farrenschaukommission . Trinler war selbst
vermöglich und erhielt von ferner Frau , die schwer krank gestern
in 's Spttal nach Schopfheim gebracht wurde , ein bedeutendes Ver¬
mögen . Spekulation in Türkenlosen rc . dürsten Grund zu dem
Vergehen Trinlers bilden und seine politischen Freunde — er war
ein« Säule des Freisinns im Thal — dürften starke pekuniäre Ver¬
luste haben , die leider auch einige weniger bemittelte Existenzen
treffen .

Sch - lieber de» relative » Bilduugswert der Philolo¬
gische» und der mathematisch - »aturwifseuschaftlichev

Unterrichtsfächer der höhere» Schule ».
Es war ein eigentümliches Zusammerrtreffen , daß mir gerade

als ich mtt dem Lesen der Kammerverhanülungen über die Berech¬
tigungen der Oberrealschule beschäftigt war , von buchhandlerischer

Sette ein neuerschienenes Werk zugesandt wurde , in welchem sich
neben vielem andern Jntereffanterr auch ein Vortrag veröffentlrcht
findet, der obigen Titel trägt *

) . Ter Verfasser dieses Werkes ist
der bekannte Lchrer und Gelehrte Ernst Mach , der , 1838 geboren ,
von 1864 —67 als ordentlicher Professor für Mathematik an der
Universität Graz , dann für Physik in Prag thättg war und
im vottgen Jahr einer Berufung als Professor der Philo¬
sophie an die Universität Wien Folge leistete. Mach nimmt in
dem angeführten Vortrag Stellung in dem Streit zwischen Gym¬
nasium und Realschule , und zwar in ganz enffchiedener, ja sogar
manchmal scharfer Weise gegen das Gymnasium . Wir wissen
wohl, daß ) wenn man die in Rede stehende Frage durch einen
Majoritätsbeschluß von Autoritäten zum Austrag bringen wollte ,das Gymnasium wett mchr Stimmen erhiette , uud finden dies auch
ganz natürlich . Denn gar viele haben nur sprachlich -klassische
Bildung erhatten und noch größer ist die Zahl derer , welche in dein
Vorurteil unserer Zeit allzu besangen sind, daß klassische Bildung
allgemeine Bildung sei. . Daß dies ein Vorurteil sei , weist
Mach mtt aller Schärfe nach. Wir wollen unsere Ansicht
durchaus nicht in allen Punkten mit der seinigen iden¬
tifizieren ; namentlich denken wir nicht gar so schlimm über
das Gymnasium und ben gymnasialen Unterricht . Wir wollen
daher durchaus nicht eine Unterdrückung oder wesentliche Aenderung
des Gymnasiums . Wir denken aber ebensohoch wie er über
den Wett der mathematisch - naturwissenschaftlichen Unterrichts¬
fächer, und deshalb wollen wir gleiches Recht für die philologische
und die mathematisch -naturrviffenschaftliche Bildung , gleiches
Recht für Gymnasium und Oberrealschule .

Da es nicht gut möglich ist, in der Kürze ein Referat über den
in Rede stehenden Vortrag zu geben, so beschränken wir uns auf
die wörttiche Wiedergabe einiger einzelnen Sätze und Abschnitte und
müssen jeden, der sich näher für die Sache interessiert , auf das
Original verweisen .

» Wollte man aus der Existenz solcher Termini die Notwendig¬
keit ableiten , auch heute noch lateinisch und griechisch zu lernen , für
jeden, der sie gebraucht , so müßte diese Folgerung doch als eine
sehr weitgehende erscheinen. Alle Bezeichnungen , ob sie paffend oder
unpaffend find — und es giebt in der Wissenschaft genug unpassende
und ungeheuerliche — beruhen aus Uebereinkunft . Daß man an
das Zeichm genau die bezeichnete Vorstellung knüpfe , darauf kommt
es an . Es wird wenig daran liegen , ob jemand das Wort : Tele¬
graph , Tangente , Ellipse , Evolute u . s. w . philologisch richtig ab -
letteir kann, wenn ihm nur beim Gebrauch des Wortes der richtige
Begriff gegeuwättig ist . Weiß er anderseits die Ableitturg noch so
gut , so nützt ihm dieselbe gar nichts ohne die richtige Vorstellung .
Man versuche doch, sich von einem guten Durchschnittsphilologen
einige Zeilen aus Newtons „Prinzipien " oder aus Huyghens

'
„ Horologium " übersetzen zu lassen, und man wird sosott sehen,
welche höchst untergeordnete Rolle in diesen Dingen die bloße Sprach -
kenntnis spielt . Jeder Name bleibt eben ein Schall ohne den zu¬
gehörigen Gedanken . Die Mode , lateinische und griechische Termini
zu verwenden — denn nicht anders kann rnan's nennen — hat
ihren natürlichen historischen Grund ; sie konnte auch nicht plötzlich
verschwinden , ist aber schon sehr im Abnehmen begriffen . Tie Be¬
zeichnungen : Gas , Ohm , Ampere , Volt u . s. w . sind auch inter¬
national , aber nicht mehr lateinisch und griechisch . "

„Es kann kein Zweifel bestehen , daß unsere moderne Kultur
an die antike angeknupft hat , daß dies sogar mehrrnals stattgefu : : den
hat , daß vor Jahrhunderten die Neberreste der antiken Kultur ,
die einzige überhaupt in Europa vorhandene Kulur dar -
stellten. Damals war gewiß die philologische die allgemeine Bil¬
dung , die höhere Bildung , die ideale Bildung , denn sie war ' die
einzige Bildung . Wenn aber jetzt für dieselbe noch der gleiche An¬
spruch erhoben wird , so nruß dieser als durchaus ungerechtfertigt
mit aller Entschiedenheit znrückgewiesen werden , denn unsere K:cktur
ist doch allmählich eine ganz selbständige ge:vorden ; sie hat sich roeit
über die anttke erhoben , und überhaupt eine ganz neire Richtung
erngeschlagen. Ihr Schwerpunkt liegt in der machemattsch -natur -
wiffenschaftlichen Aufklärung , die nicht nur die Technik, sondern
nach und nach alle Gebiete , selbst die philosophischen und historischen
Wissenschaften , die Sozial - und Sprachwiffenschaften durchdringt .
Was an Spuren antiker Anschauungen in der Philosophie , im
Rcchtsleben , in Kunst und Wissenschaft noch zu finden ist , wirkt
mehr hemmend als fördernd , und wird sich gegenüber unseren
eigenen Ansichten auf die Dauer nicht halten « können ."

„Daß aber deshalb (weil nämlich einige Berufszweige Latein
und Griechisch brauchen ) unsere ganze nach höherer Bildung stre¬
bende Jugend in so unmäßiger Weise Lateinisch und Griechisch
treiben muß, daß deshalb die angehende !: Mediziner und Natur¬
forscher mangelhaft gebildet , ja verbildet , an die Hochschule kourmeri
müssen, daß sie nur von jener Schule koinmen dürfen , welche ihnen
nicht die notige Vorbildung zu geben verinag , das sind doch etwas
starke Folgerungen ."

„Ueberblicken wir noch einmal die Argumente , welche für den
Unterricht in den antiken Sprachen in die Wagschale geworfen
werden , so müssen - wir sagen , daß dieselben großenteils überhaupt
nicht mehr gelten . Soweit aber die Ziele , rvelche dieser Unterricht
verfolgen könnte , noch erstrebenswert sind , erscheinen sie uns als zu
beschränkt , als ebenso einseitig und beschränkt aber auch die Mittel ,
welche verwendet werden . Fast als einziges unbestreitbares Ergeb¬
nis dieses Unterrichts iverden wir eine größere Gewandtheit im
Ausdruck zn betrachten haben . Wollte man boshaft sein , so könnte
man sagen , daß unsere Gymnasien erwachsene Menschen erziehen,
die sprechen und schreiben können, aber leider nicht viel zu berichten
wissen. Von dem freien umfassenden Blick , von der gerühmten all¬
gemeinen Bildung , welche dieser Unterricht erzeugen soll, werden
wir kann : im Ernst sprechen können . Vielleicht lvürde diese Bil¬
dung richtiger die einseittge oder beschränkte heißen . "

„Gewiß kann nun die Beobachtung auch an sprachlichen
Stoffen geübt werden . Niemand wird aber bezweifeln , daß die
konkreten lebendigen Bilder , welche in den vorhin bezeichneten Ge¬
bieten (gemeint sind die Naturwissenschaften ) auftreten , ganz anders
anziehend ans den jugendlichen Geist wirken werden , als die ab -
'tratten Schattengeftalten , welche der sprachliche Stoff bietet , und
denen die Aufmerksamkeit gewiß nicht so spontan und also nicht
mit gleich großem Erfolg sich zmvenden wird ."

„Wie komnlt es doch , müssen wir uns fragen , daß etwas so
Unzeitgemäßes , wie die Gymnasialeinrichtung sich so lange gegen
die öffentliche Meinung halten konnte ? Die Antwort ist einfach. Tie
Schulen waren erst eine Unternehmung der Kirche, nachher , seit
der Reforinationszeit , eine Staatsunternehmnng . Solche große
Unternehmungen bieten manche Vorteile . Dem Uirterricht können
Mittel zugeführt werden , wie sie eine Privatunternehnlung (wenig-
tens in Europa ) kann: auftreiben würde . Es kann in vielen Schulen

*) E . Mach, Populär -wissenschaftliche Vorlesungen. Leipzig . I . A.
Barth . 1896 . Preis ö M . Die einzelnen Themata lauten : Die Gestalten
der Flüssigkeit. — lieber die Cortischen Fasern des Ohres . — Die Er¬
klärung der Harmonie . — Zur Geschichte der Akustik. — Neber die Ge¬
schwindigkeit des Lichtes . — Wozu hat der Mensch zwei Augen ? — Die
Symmetrie . — lieber die Grundbegriffe der Elektrostatik. — Ueber das
Prinzip der Erhaltung der Energie . — Die ökonomische Natur der phy-
fikalsschen Forschung. — Ueber Umbildung und Anpassung rm natur¬
wissenschaftlichen Denken . - Ueber das Prinzip der Vergleichung in der
Physik. — Ueber den Einfluß zufälliger Umstände auf die Enttmckelung
von Erfindungen und Entdeäungen . — Ueber den relativen Bilduugs -
wert der philologischen und der mathematisch-naturnnffenschaMchen
Unterrichtsfächer der höheren Schulen . — Der größte Teil dieser Vor¬
träge , welche in den letzten 80 Fahren gehalten und m verschiedenen
Zeitschriften niedergelegt sind, ist voriges Jahr in englischer Uebersetzung
in Chicago veröffentlicht worden. Nun liegt auch d:e deutsche Sammel¬
ausgabe vor . — Der hier besprochene Vorttag wurde im Jahre 1888
in Dortmund ans Einladung des deuffchen Realschulmännervereins ge¬
halten .



n«ch bem^clbca Plan gearbeitet werden . . . . Wein die Sache
hat anch .-ihre Kehrseite. . . . . Durch die Uniformität der Bolks-
erzichung ' wird ein einmal geltendes Vorurteil in Permanenz er¬
klärt. Die höchste Intelligenz und der kräftigste Wille vermöchte
nicht, dieselbe aus einmal zu brechen. Ja , da alles dieser Anschau¬
ung angcpaßt ist, so wäre eine plötzliche Wandlung auch materiell
unmöglich . Eben die beide«, de» Staat fast noch allein regierenden
Stände , die Juristen und Theologen, rennen nur die einseitige
vorwiegend philologische Bildnng, welche sie in der Staatsschule
erworben habe«, und wolle» unr diese geachtet rmd geschätztwisse«.
Andere nehme» ans Leichtgläubigkeit düse Meinung an . Andere
chenge« sich, Hrrn eigenen Wert für die Gesellschaft unterschätzend ,
vor der Macht der herrschenden Meinung . Wieder andere affektie¬
ren die Meinung der herrschenden Stände , um mit diesen aus
gleicher Stufe der Achtung zu bleiben . Darüber können wir
nicht im Zweifel bleiben, daß die Gymnasien in ihrer gegen¬
wärtigen Form längst nicht « ehr bestehe » würden , wenn
der Staat fie « cht gehalten hätte. Diese Dinge muffen
sich uuil ändern . Sir werden sich nicht von selbst, nicht ohne unser
kräftiges Znchun und jedenfalls nur langsam ändern. Der Weg
ist aber vorgezeichnet. Die Volksvettretrmg muß aus die Schub
gesetzgebtmg größern und stärkern Einfluß nehmen.*

So weit Mach . Nun, unsere Volksvertretung hat bereits wie¬
derholt zu der uns hier angchendeu Frage Stellung geuonnuen und
sich zu Gunsten der Realschulen geäußert. Daß man nicht gleich
auf eimnal der Oberrealschule alle Rechte des Gymnasiums ein -
räumcn will und kann, finden auch wir durchaus sÄbstverständllch .
Hoffen wir, daß unsere Regierung bald ihren ablehnenden Stand¬
punkt ausgiebt und den Wünschen der Kauuner Rechnung trägt .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , 30. Mai .

K-fdericht . S . K . H . der Großherzog empfir^ gestern Vor¬
mittag dm Präsidenten des Evcmgelffchen Oberkrrcherirats , Dr .
Wiclaudt, dm Hofjägermefftcr ' Freiherru v. Schilling rmd dm
Staatsrat Dr . Buchenberger zum Vortrag . Hieraus meldete sich
der Generallimtenant von der Mülbc , Kommandeur der 19 . Di¬
vision, bisher Kommandmr der 57 . Jnf .-Brig -, dar Oberstlieutenant
Reichwald , etatsmäßiger Stabsoffizier im Jnf .-Regt . Markgraf Lud¬
wig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111 , bisher Bataillonskourmcmdeur im
Gren . -Regt. König Friedrich III . ( 1 . Ostpreußischen ) Rr . 1 , der
Major Thiergärtner -Drumrnond , Eskadronchef im Magdeburgffchm
Drag . - Regt. Nr . 6, bisher Eskadronches im 2 . Bad . Drag . -Regt.
Rr . 21 , der Hauptmann Zillmann , Komp.-Chef im Jnf .-Regt. von
der Marwitz (8. Pommerschen ) Nr . 61 , bisher Kourp.-Chef im Jnf .-
Negimeut von Lützow ( 1. Rhem.) Nr . 25 , der Hcmptmcm» von
Boddien vom Garde -Jag . -Bat . , komm, als Adjutant der 28 . Divi¬
sion, bisher Kompagmechef in obigem Bataillon , sowie der Sek-
Lieut. Grohe vom 5 . Bad . Jns . -Reg. Nr . 113 . Gegm 1 Uhr em¬
pfingen II . KK . HH . der Großherzog und die Großherzogin dm
Generalfeldmarschall Grafen von Blumcnthal) , welcher mit Hächst-
denfelbeu srichstlicktc und (wie schon mitgetcilt, Nachmittags nach
Berlin weiterreiste . S . K . H . der Großherzog hörte von 4 Nhr an
die Vorträge des Geh . Rats von Regenauer , des Legationsrats
Dr . Freih . v . Babo und des Legationssekretärs Dr . Seyb.

— S . K . K . der Großherxog wird sich am Sonntag früh
nach Oppenau begeben, um daselbst dem Gauverbandsfcst des
Mililärvereins anzuwohnen . Am Montag wird der Großherzog
die Truppen der Garnison Kolmar inspicieren und am Dienstag
wieder hierher zurückkehren. Die Großherzogin begibt sich hmte aus
2—3 Tage nach Neuwied zum Besuch der Königin von Schweden
und Norwegen. Die Uebersiedelung des Großh . Paares nach
Baden -Baden dürfte wohl erst nach deni 12 . Jrmi erfolgen , an
welchem Tage die Gebeine des verstorbenen Prrnzeu Ludwig
in das neu erstellte Mausoleum übcrgesührt werden.

— Ein ehrmaliger Liebling des Karlsruher Theaterpnbli -
kuins , der Oberregiffmr des Stuttgarter Hoftheaters, Herr Har -
l a ch e r , feierte in dieser Woche iu Stuttgart sein 2 5s ä h r i g e s
K ü nst l erj u b i l ä u m . Vor beginn der Vorstellung beglückwünschte,
wie der „ Schw . Merk ." berichtet, Hoftheaterintendant Herr z u
P u t l i tz den Jubilar und teilte mit, daß Harlacher vor 25
Jahren zum ersten male auf der Karlsruher Hofbühne als Scythe
in „Iphigenie auf Tauris " auftrat , was für sein ganzes Leben
wegweisend war , indem er sein Talent stets am liebsten in den
Timst der Klassiker stellte, wmn er auch seiner Dienstpflicht folgend ,
gauz besonders Wagners Werke dem Publikum vorsuhren mußte.
Ws darstellender Künsller hat er in „Don Juan " dm Masetto,
im „Barbier " den Bartolo mit künstlerisch echter Komik und im
Schauspiel dm Bruder Martin und Rösselmann mit einfacher Na¬
türlichkeit gespielt, Darstellungen, welche dem Karlsruher Publikum
unvergcffm bleiben . Als Mensch sei Harlacher gegen alle zuver¬
lässig, gerecht , wohlwollend , und deshalb auch geliebt , geachtet von
jedermann. Sodanu erinnerte Herr zu Putlitz mit ganz be¬
sonderer Wärine an das Werken Harlacher 's in
Karlsruhe , währmd der Zeit , tn der der Vater
des Herrn zu Putlitz das Karlsruher Hostheater leitete
Im Namen des Königs wünschte v . Putlitz dem Jubilar ebenfalls
Glück ; zum Zeichen der allerh . Antellnahme ließ ihm der König
eine goldme Nadel mit dem kgl . \ V und der Krone, das erstere
mit Saphiren besetzt, überreichen . Namens der . sämtlichen Mit¬
glieder überreichte Redner einen großen silbernen Lordccrkranz , der
unten mit einer Schleife zusammengehalten ist, auf der die Wid¬
mung cingraviert ist ; ;enter wurde eine Adresse in blauem Sammt
übergeben , mit dm sä -nrlichen Stücken, in dcnm der Jubllar als
Sänger , Schauspieler und Regisseur gewirkt hat Von Karlsruhe ,
wo Harlacher 22 Jahre ununterbrochen gewirrt hat, wurden ihm
besonders zahlreiche Aufmerksamkeiten zu teil. So erfreute ihn
Frau Baronin zu Putlitz mit der Widmung eines silbernen
Papiermeffers, dessen Griff ein goldenes Lorbeerblatt schmückt , ein
silbernes Triukbecherchen als Erinnerung an ein tragikomisches Er¬
eignis im Hause Ptttlitz war beigefügt.

P . Zntcrmattouale A«sstell»u,s Kaden-Kaden 189 « . Um
mehrseitig lam gewordenen Wünschen zu mtsprechen , wird Herr
I . M . G a l l y, Direktor der am 15 . August d . Js . in Baden -
Baden zu eröffnenden Ausstellmtg für Hygiene , Volksernährung,
Armeeverpflegung , Sport und Fremdenverkehr in Verdiudmrg mit
einer Spezial-Ausstellung für badisches Kunstgervcrbe , nächsten
Dienstag , 2 . Juni in dem Sitzungszimmer der hiesigen
Handelskam nt er morgens von 9—12 und nachmittags von
3—7-6 Uhr in Bezug auf die Ausstellung zu sprechen sein . Hierauf
werden diejenigen Firmen, welche sich an der fraglichen Ausstellung
beteiligm wollen und irgend welche Auskünfte wünschm , aufmerk¬
sam gemacht.

Rechtspflege .
G Mannheim , 29 . Mai . Emen frechen H ei ra tssch wiu d e l

führte der 27 Jahre alte Schriftsetzer Karl Franz Hermann Wilhelm
von Lenzka aus . Durch das Versprechen , sie ehelichen zu wolle», be¬
stimmte er das Dienstmädchen Marie Weickaenannt, das er im Januar
d . I . kennen gelernt hatte, dazu, daß das Mädchen eine Wohnung mie¬
tete, die vierteljährliche Miete von 67 M . vorausdezahlte und für 700 M .
Möbel anschaffte , welche fie nachher mit einem Schaden von 300 M .
verlausen mußte. Seine Angaben, sein Vater sei früher Gmsinspeklor
gewesen und wohne jetzt in Ravensburg , er bekomme 20000 M . Ver¬
mögen und könne von seinen Eltern Geld erhalten , so viel er wolle,waren erlogen. Der Angeklagte trieb seine Frechheit so weit, nicht nur
mit dem Mädchen auf's Standesamt zu gehen, sondern sie auch noch zueiner Reise nach Ravensburg zu bestimmen , wo er sie seinen Eltern
vorftellen wollte. Das Reisegeld mußte natürlich die Weickgenannt be¬
zahlen. Dort war der Name jedoch ganz unbekannt, weshalb Wilhelm
chr neuerdings vorschwindelte, seine Ellern wollten sie nicht sehen . In
Mapknsburg beschwindelte der Bursche noch den Schriftsetzer ErM

Hausser um 2 M . mtd die Armensondsverwaltung um 10 M .
Weitere Schwmdelverfnch« bei Polizeiinfpeklor Bolz und Schriftsetzer
Laupheimer blieben erfolglos. Der Angeklagte erhiell 1 Jahr 6 Monate
3 Woche« Gefängnis .

Stimme « aus de« Pudliknm .
P . In Nr . 124 IL Blatt der „Bad . Landesztg." ist unter den

„Stimmen aus dem Publikum" ein Artikel vom „Schwarzwald"
erschien« !, der sich hauptsächlich mit der vom Schwarzwaldverein
in Angriff genommenen Bereiuskarte im Maßstab von 1 : 50 000
besaßt. Wir find in der Lage, dem Artikelschreiber Mitteilen zu
können , daß sich die Herstelluug der einzelnen Blätter jeweils nach
den Revisionen der bezüglichen Matter der badischen topographischen
Katte im Maßstab von 1 : 25 000 richten muß , die uns Dank des
frermdlichcn Entgegenkommens der betr. Großh . Behörde zur Be¬
nützung ausnahmsweise überlaffeu wurde mit der Bedingung , daß
ettte unrklich gute Touristenkarte erstellt werde , Um aber auch
letzteres ausführen z» könne« , bedarf es außer einer sehr
eingehende» Bearbeitung durch erneu tüchtigen Karto¬
graphen , auch der Mitarbeit der einzelnen Sektionen und
ihrer Freund« . Bou der Lieferung des Materials wird
auch die rechtzcüige Fertigstellung der einzelnen Blätter bediugt.
Es war ursprünglich beabsichtigt, die Blätter der Reihe nach an-
zufcrtigen , was jedoch atts rckeu angegebenen Gründen, mehr aber
twch aus Rücksicht aus die von einzelnen Sektionen herausgegebenen
Katten ihres Sekttonsbezirks unterlassen wurde. Für das Gebiet
des hohen Schwarzwaldes war bereits eine sehr gute und sorgfäl¬
tig bearbeitete Tonristenkartevorhanden, gleichwohl wurden die Vor¬
arbeiten für das Blatt (7) Freiburg, für welches allein die Revisionder
badisch-topographischen Karte vollzogen ist , durchgcführt und kann
demnächst mit dem Stich dieses Blattes begonnen werden. Wir
laden den betreffenden Artikelschreiber ein, der Hauptversamm¬
lung des Schwarzwaldvereinsam31 . d. M . in Staufen
beizuwohneu , wo ihm Gelegcnhest gegeben wird , fich noch genauer
über die ftagliche Angelegenheit p unterrichten.

O Fretbnrg , 29. Mai . Ihr Herr ^ -Korrespondent in
Nr . 124 II ist entschieden im Irrtum , wenn er meint , „das W e-
geuetz auf dem Schwarzwald sei in wünschenswerter Ausdehnung
so ziemlich vollendet . Es ist im Gegettteil in dieser Beziehung noch
ungeheuer viel zu wünschen ; wir sind an außerordentlich vielen
Strecken nur auf die vorhandenen Wirtschastswege angewiesen, die
nicht zu touristischen Zwecken erbaut worden find , und nach alter
Väter Sille auf- und abgehen, auch ans Schatten, den der Wan¬
derer doch auch wünschen muß , gar keine Rücksicht nehmen. Und
noch viel weniger auf schöne Aussichtspunkte , -die noch in Maffe zu
erschließen sind, insbesondere auch durch Türme , denen der Herr
): (-Korrefpondent gar nicht wohl will. Leider kosten sie viel Geld,
aber das Bedürfnis dazu ist nun einmal vochanden. Man muß
eben für alles im Schwarzwaldverein zu sorgen bestrebt sein , ins¬
besondere für LÄalbedürftnffe; das hÄt den Verein zusammen

Kunst nud Wissenschaft .
* Karlsruhe , 30 . Mai . (Großh . Hofthratrr . ) Wie am

Domterstag beim Abschied unseres hochgeschätztenBaritonisten Cords,
so war auch gestern beim Abschied unserer prima ballerina Fräulein
Mario das Haus bis auf den letzten Platz besetzt . Als Almeh
in Bizets Djamileh und als „Puppenfee" trat Frl . Mario zum
letztenmale vor das hiesige Publikum . Atrch ihr wurde ein herz¬
licher, ehrenvoller Abschied bereitet . Nicht weniger als 15 Kränze,
teilweise mit prachtvollen Schleifen , 3 Bouquets und ein herrlicher
Blumenkorb waren Zeichen der Sympathie und der Anerkennung,
welche unsere erste Solotänzerin sich erworben. Nach der Vor¬
stellung der „Puppensee" mußte der Vorhang sich ungezähltemale
heben, um es der scheidendenKünstlerin zu ermöglichett , die Betfalls¬
spenden des Publikums mtgegenzunehmen. -

Verschiedenes .
Gaggenau , 28 . Mai . Ein eigentümliches Verwah¬

rungsobjekt , ein B ä r , befindet sich jetzthier. Ans dem Fisch¬
kasten des Badhotels in Rochenfels wurden nach dem „R . T . " ca.
20 Forellen von 2 Bärentreibern und 2 Seiltänzern gestohlen . Die
Thäter sitzen hinter Schloß und Riegel und nun muß der Bär so
lange verwahrt werden , bis die Bärentreider aus der Hast ent¬
lassen werden .

Wiesbaden , 29 . Mai . Unwett der Station Chaussee¬
haus bei Wiesbaden wurde eine Radfahrerin blutüber¬
strömttot aufgefunden. Man weiß nicht , ob ein Unglücksall
oder ein Verbrechen vorliegt. (Berl . Tgbl .)

** Paris , 28 . Mai . Emile Zola erhielt aus Anlaß seines
Romans „Rom" von einem Prälaten , der im Vallkan eine hohe
Stellung einnimmt, einen Brief, der die interessante Mitteilung
enthalt, daß Papst Leo XIII . den Kardinal Goüi bereits als seinen
Nachfolger bezeichnet und sich für die Sicherung der Wahl Göttis
sehr thatkräftig eingesetzt habe. — In L o o s (Depart . Pas de
Calais ) kam es vorgestern Abend während der r u s s e n s r e u n d -
lichen Demonstrationen zu einer argen Rauferei
zwischen den Patrioten und den Sozialisten. Die Erfteren veran¬
stalteten zur Feier der Krönung des Zaren einen Fackelzng ; die
Sozialisten wollten denselben stören, sie pfiffen, schrieen und bewar¬
fen die Fackelträger mit Steinen. Es entstand ein allgemeines Hand¬
gemenge, bei dem zahlreiche Personen, darunter auch Gensdarmen
und Polizisten, arg verletzt wurden.

L o n d o n, 30 . Mai . (Tel.) Lord S a l i s b u r y, der sich
gestern Nachmittag ans einer Ausfahrt nach Hatfield befand, gin¬
gen die Pferde durch . Die Pferde wollten über einen Zaun
springen. Saliskmry's Begleiter sprangen aus dem Wagen . Der
Premierminister wurde heftig zu Boden geschleudert ; dennoch be¬
stand er darauf , die Fahrt in einem anderen Wagen fortzusetzen .

Handel und Berkehr .
* Mannheim , 29 . Mai . (Produktenbörse .) Weizen für Mai

15 .35 , für Juli 15.10. für Nov. 14.70, Roggen für Mai 12.45 , Juli 12 .45 .
Nov . 12.45 , Hafer für Mai 12.80, Juli 12.80, Nov . 12.50, Mais für
Mai 9 .—, Juli 9.—, Nov. 9 .80 . Tendenz: Ruhig . Auf Packungen konnte
November-Weizen Mk. 1 per 1000 Kilo anziehen, während übrige Ar-
tttel ungestagt blieben.

* Mannheim , 29 . Mai . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse
wurden umgesetzt : Pfalz . Hypothekenbank-Aktien a 165 ' /- pCt . und
Mannheimer Dampfschleppschiffahrts-Aktien a 121 '/* pCt . Eichbaum-
Brauerei -Mlien waren a 169V- bis 170 pCt . tax Berkehr . Sonst notieren :
Pfalz . Bank 136 bez. u. G . , Westeregeln Alkali-Akllen 165 '/» bez.
(+ l pCt .) , Oelfabrik-Aktien 101 bez . (— 1 pCt .) , Pfalzbrauerei GeisÄ
u . Mohr 123V« bez . u. G . <4- ' I pCt.) , Mannheimer Berficherungs -
Akkien 622'/, G . 625 Bf ., EmaillierwerkeMaikammer 134 bez. (+ 3'/» pCt .) .

Frankfurt , 29. Mai . (Börsenbericht.) Bon der Wiener Vorbörse,
woselbst günstige Verkehrsberichte der Nordwestbahn stinmlierien , liefen
heule wieder feste Notierungen ein . auch Berlin meldete günstige Tendenz
für Montanwette auf die befriedigenden Absatzverhältniffe, und dadurch
zeigte auch der hiesige Markt anfänglich recht gute Haltung . Italienische
Wette konnten sich wieder erholen und Argentinier setzten rhre aufwärts
gerichtete Bewegung fort . Die Festigkett hielt jedoch nicht Stand , die
Spekulation zeigte bald wieder das Btt >ürsnis , Realisationen vorzunehmen,
und dadurch bröckelten die Kurse auf den meisten Gebiete» ab . Recht
schwach lagen heute Prince Henri-Aktien , die in den letzten Tagen ohne
erlemtbaren Grund gesteigert wurden und in denen jetzt Realisationen
vorgenommen worden sind. Auch Amerikmnsche Rall Roads waren
matter . Privatdiskonto 8 Proz . (Frks. I .)

* Frankfurt a . M .. 29 . Mai . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minnten .
Kredttartien 292'/- , '/, b . Diskouto-Konun. 206.45, 50 b. Handels¬
gesellschaft I4s .5ü b . Dresdener 156 b. Deutsch « Bank 186L0 b.
Banque ollomaue 112.10 b . Staatsbahn 29V ' /» b. Lombarden SO '/« b.
Meridioual IW , 10 b . Gotthard 174.50 b. Eentral 140.20 b. Nordost
139 .20 b . Union 92 .30 b. Jura -Simplon 108.30, 10 b. G. Aschersleben
141 b. Bochumer 158 .60 b . Gelsenkirchen 167.60 b. Hiberma 174.50 b.
Harpener 158.25 b . Laurahütte 154.90 b . Veloce 91 .50, 60, 50 b . Scheide¬
anstalt 272 .90 b. Wiener Elektrik . 135.20 b. Intern . Bau P - -A. 180.50 b .

Weffel 105.70 b. Elektr. Untern. Zürich 120.70 b. Lloyd 118 .90 S.
Edffon 242.80 b. Ungar . Elektr. 105 b. Lochringer 47.40 b. Italiener66.75 b . Mexikaner 26. 10 b. Argentiner 65.40 b ., do. innere 55.30 b.,do. äußere 56 b. Chinesen 1021)5 b. Portugieser 27.40 b . Kurse von6 Uhr 30 Min . Staatsbahn 299 .

'
* Berlin , 29. M« . Weizen für Mai 157.25, für Sept . 146.75,Roggen für Mai 114 .50, für Sept . 117 .—. — Rüböl hier 45.20, für Mai

45 .—, für Okt. 45m — Spiritus 50er hier —.—, 70er hier 33.60, für
Juli 38 .40, für Sept . 38.70. — Hafer für Mai 126.—, für Sept . — .—.— Petroleum hier 19m — Weffenmehl hier Nr . 0 15.70, Nr . 00 hier16.— . — Roggenmchl für Mai — , für Juni 15.60. Kühl.* Breslau , 29 . Mai . Spiritus excl. 50 M . Verbr ^Abgabe, fürMai 51 .30 , do. 70er 81 .40.' Hamburg , 29. Mai . Kaffee good average Santos für Mai- Pf ., für Sept . 58'/« Pf . ,

* Amsterdam , 29. Mai . Weizen für Mai 149 .— , für Novbr .147 .—, Roggen für Mai 97.— , kür Juli —.—, Leinöl hier 20 '/«, fürSommer 20 '/«, für Herbst 20'/«, für Frühjahr 20'/, . Banca -Zinn hier37- , Billiton hier 36 ' /«.
* Paris , 29. Mai . Rüböl per Mai 52.— , per Juni 51 .75, per

Juli -August 52.— , per Sept^Dez . 52 .— . Träge . Spiritus per Mai 30 .25,
per Sept .-Dez . 31 .25. Still . Zucker, weißer, Nr . 3, per 100 Kilogr . , perMm 30.50, per Okt^Jan . 31 .30. Behauptet . Mehl , 8 Marques , per Mai
39.60 , per Juni 39 .75, per Juli -August 40.25 . per Sept .-Dez. 40 .30.Still . Weizen per Mai 18 .90 , per Juni 18 .90 , per Juli -August
18-80 , per Septt -Dez . 18 .40 . Still . Roggen per Mai llolö , per Juni
11.25 , per Juli -August 10 .75 , per Sept .-Tez. 10 .75 . Still . Talg 45 .—
Weller : Schön.

* Petersburg , 29. Mai . Weizen hier 0 .— , Roggen hier August4L0 , Hafer hier 3.50 . Leinsalat (9 Pud ) hier 11 .— . Hanf hier — .—.
Talg 48 .—. Warm.

* London , 29. Mai . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 47 '/«,ditto 3 Monate 47 '/, . Zinn Straits cash 60'/- , ditto 3 Monate 61 —.
— Blei spanisch ll '/s , ditto englisch 11 '/«. Zink ordiua ry brands 17"/«,ditto Spezial brands 18.—.

* London , 29. Mai . Silber 31 3/i«.
* Glasgow , 29 . Mai . (Roheisen.) Mixed uumbres warr .

46 Sh . 6 d .
* New - Hork , 29. Mai . Weizen : Mai - ■, Juni 65— , Juli

64°/«, Aug. 64% , Sept . 64%, Oktbr. - , Dezbr . 66 ' /*. Mais : Mai - ,
Juni 33%, Juli 34'/«, Aug. 34 '/», Sept . 35% . Oktober 35 % . Weizen
nachgebend.

* Chicago , 29 . Mai . Weizen : Mai 57 '/«, Juni 57 '/«, Juli 57'/».
Mais : Mai 27—, Juni 27 '/», Juli 27'/».

Drahtberichte .
Königsberg , 30 . Mai . Professor Schweninger traf

gestern bei dem Grafen Wilhelm von Bismarck ein, der
seit Januar leidend ist .

Wien , 30. Mai . Die „ Neue Freie Presse " meldet : Der
gemeinsame Voranschlag für 1897 , der am Montag den
Delegationen unterbreitet wird, umfaßt ein Erfordernis von
160 % Millionen Gulden, 4,2 Millionen mehr als im letzten
Budget . Hiewon entfallen 4 Millionen auf Mehraufwand für
Heer und Marine , inbegriffen den Aufwand für kleine Auf¬
besserungen der Mannschaftenkost .

Pest , 29 . Mai. Die ungarische Regierung beschloß die
prinzipielle Beteiligung an der Pariser Ausstel¬
lung von 1900. Die rumänische Regierung ftagte be¬
züglich der BeteUigung Ungarns an, um ihrerseits die Beteiligung
zu beschließen .

Bnkarest, 29 . Mai . Die „ Agence Roumaine" meldet :
Seit einiger Zett zielt die herrschsüchtige Haltung des
Metropoliten und Primas von Rumänien auf die
Ergreifung der obersten Gewalt in der rumäitifchen Kirche ab,
die nach der Staatsverfaffung , nach den Canones der Kirche
und nach den Kirchengesetzen der Synode zukommt. Daraus er¬
gaben sich Mißhelligkeiten zwischen der Majorität der Syrwde
und dem Metropoltten, der die Autorität der Synode bei Seite
schob und die Mehrzahl der Diözesensitze für vakant erklärte.
In der heutigen Sitzung beschloß die Synode einstimmig , den
Primas in Anklagezustand zu versetzen und von
der gesamten Amtsthätigkeit zu suspendieren . Sie setzte
eine zwei - und eine dreigliedrige Kommission ein , die eine zur
gerichtlichen Verfolgung des Mettopoliten , die andere zur provi¬
sorischen Verwaltung der Diözese .

Rom , 29. Mai . Der Minister des Aeußeren legte der
Kammer die zwischen der Schweiz und Italien abgeschlossene
Simplonbahn - Konvention vor .

Brüssel , 30 . Mai . Der Herzog von Orleans
trifft morgen hier ein, angeblich zur Abhaltung royalistischer
Konventikel . (Berl . Tgbl .)

Moskau , 30 . Mai . Gestern Abend fand eine glänzende
Fe st Vorstellung in dem neu ausgestatteten großen Theater
statt . Das Kaiserpaar wurde beim Eintreten mit der National¬
hymne und Hurrahrufen begrüßt. In der Kaiserloge waren an¬
wesend die Königin vm Griechenland und die Kronprinzessin von
Rumänien . Ferner wohnten der Vorstellung bei das diplontatische
Korps , die Minister, die Hofchargen, die Reichsratsmitglieder
u. s . w . Sämtliche Anwesende trugen Galauniformen , brzw .
prächtige Toiletten. Aufgeführt wurde ein Mt der Oper „ Das
Leben für den Zaren " und das Ballet „ Die Perle " . Die Theater -
ftont und die Nebenhäuser waren glänzend beleuchtet.

Der Aufstand auf Kreta .
Konstantinopel , 29 . Mai . Die Botschafter traten

»iederholt zur Beratwtg über die Lage auf Kreta zu-
nnmen und wiesen das Konsularkorps an, einem Anträge ge-
täß die Vermittelung zu übernehmen, wodurch, wie gehofft wird,
ie Einschließung von Vamos aufgehoben werden wird gegen
tteigebung der im benachbarten Kalvas umzüngelten Ausständi-
hen . Die Pfotte erklärte , sie sei diesbezüglich nicht abgerieigt,
alte jedoch den Botschaftern mit, daß die militärische Unter-
cückung des Aufstandes eingeleitet sei . 16 Bataillons gehen
ach Kreta ab . Rußland , Engünd und Oesterreich-Ungarn senden
nen, Frankreich zwei Kreuzer.

Verantwottlicher Redakteur : Otto Reuß ,
reraniworilich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,

beide in Karlsruhe .
Meteorol . Centtalstation Stuttgatt . Wettervorhersagnng . viach -

mittaas 4 Uhr .
Infolge der Zurückdrängung des Hochdrucks nach Irland und des

ordttngens von Teilm des gestern über Nordskandinavien erschienenen
kftwirbels gegen Süden nnt der Richtung gegen Oberitnlien werden
i uns nordwestliche bis nördliche Winde sich entwickeln. Diese iverden
wölktes. reguettsches Wetter und kühle Temperatur bringen .

SjShrijer Erfolg -,
ALCOOL

DE
9EXTHE

218050 . DE

Srrolg . — 60 , ilel «

RICQLESgegen Verdauungs -
beschwerden ,Dnrchtall , Colorine,Leibschm erzen , Ner - 1

veaweh , Herzweb ,
Kopfweb , stillt sofort den Durst und reinigt das Wasser . Schonangs
mittel gegen Epidemien. Verlangt_den_Namen_DE_RICQLES .

cool de Menthe de Lioqtss zn haben bei ,
Waldstrasse 45.

ÄONtttrseröffntrugen,
ltbürgermeister Wilhelm Tttnlev r >on Manlburg , Amtsgettcht

m. Eröffnungstermin 27. Mai » Amweldefttst - Ablaus 1. ^
üfnngstermin 9. Just .



Statt Jeder besonderen Anzeige .

Todesanzeige.
Heute Mittag V23 Uhr entschlief sauft nach

langem schweren Leiden im 68 . Lebensjahre unser
lieber , unvergeßlicher Gatte , Vater , Bruder , Groß¬

vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel ,

Ludwig Lantensehläger ,
Stadlvmchutt ll. D .,

Ritter des Zähringer Löwen -Ordens mit Eichenlaub .

Karlsruhe , 28 . Mai 1896 .

Die trauernde » Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag den 30 . Mai , Nach¬

mittags halb 6 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Zähringerstraße 60 . 2447.1

P as Unterzeichnete Bankhaus übernimmt nnter voller Haftung
nach den Bestimmungen des Gesetzes
die Aufbewahrung von Werthpapieren in vor .

schlossenem Zustande,
die Aufbewahrung und Terwaltung von Werth¬

papieren jeder Art in offenem Zustande
nnd besorgt die damit zusammenhängenden Obliegenheiten: Ein¬
ziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine, Controle über
Ausloosung, Kündigung, Convertirung u. s. w . , ferner

, - den An - und Verkauf von Werthpapieren ,
eröffnet

" laufende provisionspflichtige Rechnungen
und provisionsfreie Check -Rechnungen .

Die hinterlegten Werthe werden als gesonderte Depots und
als Sondereigenthnm der einzelnen Hinterleger getrennt von
anderen Beständen in feuerfestem , mit Panzerplatten ver¬
sehenem Gewölbe aufbewahrt.

Den Angestellten ist strengste Verschwiegenheit über alle zu
Ihrer Kenntniss gelangenden Vermögens -Angelegenheiten der Depo¬
nenten zur Pflicht gemacht.

Veit L . Homburger ,

Stadtgarte « Karlsruhe.
bonntag den 31 . Mai 1896 ,

Nachmittags 4 Uhr : 2439.1

MilitlrnKonzert,
gegeben von der vollständigen Kapelle des

1. SaLislhm M -AMkck -RkS. 9t . 14.
Direktion : König ! . Musikdir . H . Idese .

i . / Abonnenten 20 Pfg ,tgtnmtt t | Nichtabonnenten 50 Pfg.
(Die Eintrittskarten berechtigen nur zum eimaligcn Eintritt ).

71 .—7 Karlsruhe .
.SiebzeHn Medaillen

des Mundes und
Erhaltung derZätjne .

Filiale Wien KölnerhofpsseD
m iHhmimnnnrmim

1. Bai Midan-Geld-Lotterie
; nr Nuterstühang bedürftiger Kriegs - Vetcraaen .

Ziehung am 13 . und 16 . Juli 1896 .
67,000 Mark Gewinne in liaarei Geld.

Hauptgewinne in baar 33,000 Alk . , 10,000 Mk « ,
5,000 Mk ., 3,000 Mk . etc .

fgC * 2918 Hervinne im Aetrag von «7,999 Wk. "W8
Preis eines Looses 2 Mk., 11 Loose 20 Mk.

Versandt gegen Postanweisung oder Nachnahme , für Porto und
Ziehungslisten sind 25 Pfg . einzusenden . — Loose sind zu beziehen :

Durch die durch Plakate bekannt gegebenen Verkaufsstellen ,
den General -Loosvertrieb von Franz Pecher,

Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiferfiraße 78,
die Hauptagentur von Carl Götz , Lederhandlung

in Karlsruäie , Kevelstraße 15 . 2358 .4.3

Junker & Btih ’s

FamilieH-Gasherde mm
GasM-Apparate

erhielten auf der
Kochkunst - Ausstellung

Frankfurt a . M . 1894
unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
den Ehrenpreis und die goldene MedaiUe,

ferner neuerdings 75.- 22
am der Koehknnst - nnd Fach-Ausstellung in
Hagen i W. im Mai 1895 die gold. MedaOle.

Preislisten gratis und franco .
Junker & Ruh, Eisengpem , Karlsruhe Wen).

76.43 .22

lss
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Urtfßifjleî ulyjßef, Weltausstellung Chicago :

Niederlage bei Bahn) & .Kassier, Karlsruhe.
Frische Fällung eingetroffen.

1828.20 . 9

1309. 12 .11

Beistanrant Fässy ,
20 a Hirfchstraße 20 a, Karlsruhe .

Ausschank eines hochfeinen Stoffes 130S

Original Pilsener Biers
aus der ersten Pilsener Aktienbranerei in Pilsen.

| Tagl. Dampfsehifkverh.vtn tmdtn .Leeru.Bremerha feit resp .ffa mburg.
* FesteAnfegiörücke .Jnsehisen &&fin.GrossartigeWarnit!di(feänsfalL
| Bedeut MilchwirthschatL Schönster Strand ^ tarkerWefien -
1schlag .nur reine ,ozonreicheseetufA Allenhygienischen A n-
1 Forderungen istgenügt (Can&lisah’on, RöhrenbrunnenetcJ
| Frequenz : 1894 : 11349 ; 1895 : 12498.

(unter allen Bädern bedeutendste Zunahme/ *FrospectC ,1 Fahrpläne gratis DieBadecommission

■■ wMMMBgaawMMBatgag
JnFreiburg oder Umgebung wird ein gut g -ymdes

Landesprodnkten -^ resehäft
I (hauptsächlich Mehl und Futterarttkel) z« kaufen beste », zu pachten I
gesucht. Suchender ist gegenwärtig Buchhalter und Reisender einer
größere » Handelsmühle . Vermittler verbeteu . Gest. Offerten beför¬
dert die Expedition dieses Blattes unter Chiffre M. 2439 .

542
m ü. M. Schönau im Msenthale. 542

ü . M .

Klimatischer und Terrainkmort.
Linie Rasel —Zell — Todtnau .

Centralste Lage im südlichen Schwarzwalde , am Fuße des Belchen (1416 in) ,
daher geeignetster Stützpunkt für Touren. Geschützte Lage. Ruhiger Landaufent¬
halt, besonders für Familien geeignet. Umfangreiche fiädtische Parkanlagen, be¬
queme Waldpromenaden , unmittelbar am Orte beginnend, mit zahlreichen Ruhe¬
plätzen, Schutzhüllen , schönen Aussichtspunkten . 2458.8. l

Crastliof und Pension zur Sonne ,
E . Wissler . (1895 bedeutend vergrößert .)

Bequem eingerichtetes Haus mit Balkonen , Erkern, Terrassen und großen
Speisesälen . Bäder, Schwimmbad . Anschließend an die Terrassen . 8 Morgen
großer Park des Hotels, unmittelbar mit Waldspaziergängen zusammenhängend .
Zeitungen , Zeitschriften . Ein- und Zweispänner . Forellenfischerei. Pensions¬
preis einfchi. Zimmer 4—ö Mk. Näheres durch die Prospekte .

m | y Kurhaus Itabenfels , m |*V
Station Wembach .

15 Minuten unterhalb Schönau , unmittelbar all Tannenwald gelegen .
Neu erbautes , alleinstehendes , mit modernem Comfort eingerichtetes Hans.
Schöne Parkanlagen, Lawn-Tennisplatz , Bäder. Unmittelbar hinter dem Hotel
der steil abfallende Nabenfels mit Pavillon und schönem Einblick in 's vorde: e
Wiesenthal . Pensionspreis cinickl. Zimmer 4—5 Mk . F . Wiirtenfoerger .

| MrWaD -Berpachtuug
^

2446.2.1 Die Schütze gesevschaft Pforzheim beabsichtigt, den
Wirthschaftsbetrieb in ibrem bis Ende August oder Anfang Septem¬
ber d. Js . »u eröffnenden . neuerbauten Schießhause an einen lei¬
stungsfähigen Unternehmer (größere Brauerei bevorzugt) zu verpachten.

Das Haus wird getrennte Lokalitäten für die Gesellschaft, wie
für die öffentliche Wirthschaft enthalten ; an das . u&e schließt sich
ein großer Wirthschastsgarten , Anlagen , sowie ca . io Morgen Acker
und Wiesenland an . Nähere Beschreibung und allgemeine Bedin¬
gungen können durch Unterfertigten bezogen werden .

Der Borstand
der

Schützengesellscliaft Pforzlieim .
Albert Kuppenheim .

Dampf- , Heissluft- , Sool - . Si ssw.isser- , Fluss - und Kränter -Bäder,
Kaltwasserkur auch nach Kneipp, I nf.kur. Saison 15. Mai bis 30. Septbr.
Knfransik. Prospekte gratis durch die Bad-Direction. 1751 .10.7

Druck und Verlag von Otto Reutz, Hirschstratzc Sir . 9 in Karlsruhe.

Forstbezirk Schwetzingen.
Gmbenholjverkanf.
Aus Domänenwalddistrikt Hardtwald ,

Abtheilung Behäng , Pferchbrunnen ,
Saubusch , Sauschütt, Birkensuhl werden
31556 Stück forlene Grubenhölzer mit
zusammen 2719 . 18 km mit Zahlungsfrist
bis 1 . März 16S7 in einem Loos im
Submissionsweg berkaust ; das Holz ist
geschält , die Transportkosten zu den
Bahnhöfen in Hockenheim und Schwetz¬
ingen betragen etwa 1.40 M. per km .

Schriftliche . versiegelte Angebote
wellen bis 2417.2.2
DonuerSl ^ , dcn 11 . J »ni d . I .,

L'littaqs 4 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung vorze-
nomnien wird , der Bezirksforstci einge¬
schickt werden, woselbst die ausführlichen
Bedinaungen eingesehen werden können.

Rru r Schneidig R«» r
wird die Form ihres Schnurrbartes bei
Anwendg. des patent. llniv. - Frisir .- Appar .
„Mignon “ ! Nicht zeitraubend und
schmierend wie Pomaden u. Bartbinde;
überall sofort anwendbar. Bereits sehr
viele Anerkenngn . ; Größe : Westentaschen¬
format ; Garantie: Zurücknahme. Preis
nur M. 1.79 frco. Zu bez . nur von
Emst Canunerer , Naumburg
a . Saale . 1810.3.3

ssstssäaua ^ smtäamatmmmmm
Sine solide Militairdienst » undl

Aussteuer -Versicherungs -GesellschaftW
sucht 198.— 11 »

Reise-Beamte I
gegenFixum , Provisionund Diäten. I
Branche -Kenntniß nicht unbedingt >
erforderlich. Bewerber wollen ihre !
Offerten sud 0 1199 bei Heinrich I
Eisler in Hamburg einreichen. D

| F. WOLFF & Solin's |

\ ihm
LTneutra 1 - au t - billig . !

Palmitin- Seife wird zur Lieb¬
lingsseife von Jedermann nach
einmaligemGebrauche. 73.—22

Für Familien nnd Kinder ist
sie die beste existirende zu dem
Preise von nur 25 Pf . das Stück.
Riesenstücke ä 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie-,Friseur - und Drogengeschäfteu des
In- und Anslandes.
F . Wolif «& Sohn ,

Karlsruhe.

Saion -Pianino,
Ich habe wieder ein

feinstes Fabrikat , mit pracht¬
vollem Ton , elegant , zu äus-
serst billigem Preise unter
Garantie zu verkaufen . 1524

Ludwig Schweisgut,
Hoflieferant ,

Pianolager , Herrenstrasse 31 ,
J # a tr M» tr *« h e .

Gebr. Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosshaiidlung
Oanzlei-&Kofltor -Bediirfnisse
Zeichnen- & Mal -Ulensilien
Besie Qualitäten — Billigste Preise

Stets Neuheiten. 1931 .50.

KmmndMr gefudit
Tüchtiger Fachmann sucht behufs

Gründung eines soliden Bankgeschäftes
in größerer Stadt Süddeutschlands mit
großer Zukunft einen stillen Komman¬
ditär mit 50 —100 Mille . Offerten an
die Expedition d. Bl . unter Nr. 2443 .3.1

Die beite Nahrung für Säuglmge ist
Prof . Dr. Gärtner' sche Fettmilch, da
sie nahezu dieselbe chemische Zusammen¬
setzung wie die Muttermilch hat , also
direkten Ersatz der Muttermilch bildet .
Keine Amme. Kein Soxhlct - Apparat.
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch. . . 169.—42

Täglich irisch hergestellt und sterilisirt .
D. R . -P . » 2519 .

Milchsterilisir -Anstalt
Dr . Janssen ,

Karlsruhe, Friedenstraße 18.
Broschüre und Gebrauchsanwei¬

sung gratis und franco.
Versandt nach auswärts unter Ga¬

rantie der Haltbarkeit, _

Für Anssteuern
cmpfieblt 1992 .- 4

Taselfervie« decor . f. 12Pers . v . 34M. an ,
Kaffeeservice decor . f. 12 Pers. v . 12 M. an ,
Waschserviee decor. compl. v. 4.50 M . an .
Trinkservice 74 Thcile von 31 M . an,
Bestecke in Cbristofle , Elsenb . n . Ebenholz ,
Kronleuchter f . Gas rc . Lampen rc. re.

kriedr. Köchlin ,
Karlsruhe .

Illnii . Katalog auf Verlanaen gratis.
Karlsruhe, den 30. Mal. Gottes¬

dienst am 31 . Mai . — E v a n g .
Stadtgemeinde . Trinitatisfest .
7' /, Uhr : Südstadtkirche : Miiitär -
gottesdienst : Herr Militäroberpfarrer
Fing ad 0 . 8 Uhr Schloßkirche :
Herr Dekan D . Zittel . ’ 9 Uhr
Südstadtkirche : Herr Stadtpfarrer
Brückner . 9' /,UhrK l eine Kirche :
Herr Oberkirchenrathssekretär Wolf¬
hard . 10 Uhr Schloßkirche : Hr .
Öberhofpredigerv . H e l 0 i n g. 10 Uhr
Ev . Beretnshaus , Adler¬
straße 23 : Herr Pfarrer Maurer .
6 Uhr Kleine Kirche : Herr
Bikar Böhmerle . — Christen -
lehren : 8 UhrEv . Bereinshaus ,
Adlerstraße 23 - Herr Stadtpfarrer

MühlhLußer . lOUHrSüdstabt -
kirche : Hr. Stadtpfarrer Brückner .ID /4 Uhr Erbprinzenstraße 5 :
Herr Dekan D . Zittel . 11 ' /, Uhr
Kleine Kirche : Herr Oberhofe
Prediger v . Helbing . 11 '/, Uhr
Pfründ nerhauskir che : Hr . Stadt¬
pfarrer Längin . — Wochen ,
gottesdienst . Donnerstag den
4 . Juni , Abends 5 Uhr , in der
Kleinen Kirche : Herr Dekan v.
Zittel . — Ludwig Wilhelm -
Krankenheim . 5 U. Abends Gottes¬
dienst : Herr Hilfsprediger Dr. Hart¬
mann . — Militärgemeinde :
11 '/, Uhr Kindergottesdienst : Leo¬
poldstraße 9 ; Herr Militärober-
pfarrerFingaß 0 . — Diakonisseu -
hauskirche . Samstag den 30 . Mai,
Abends ?>/, Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Sonntag den 31 . Diai,
Dormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Abends 7 ' /, Uhr : Herr
Pfarrer Walter . — Evangel .
Kapelle des Kadettenhauses :
10 Uhr Gottesdienst: Herr Pfarrer
Ramin . — Evangel . Gottes -
dienst im Stadttheil Mühl -
burg : 9 Uhr Vormittagsgottes-
dicnst , 1 '/, Uhr Christenlehre Herr
Stadtpfarrer R . H e t b i n g . Wochen-
gottesdienst : Donnerstag dcn 4 . Juni ,
Abends 7 Uhr : Herr Stadtpfarrer
R . H e l b i n g.

Kath . Hanptkirche (St . Stephan ) .
Fest der heil . Dreifaltigkeit
6 Uhr Frühmesse . 7 ' / , Uhr hl . Meffe.
8 ' / , Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divisionspfarrer Berb er ich . 9 ' / , Uhr
Hanptgottesdienst: Herr Kaplan Pfen¬
ning . 11 ' / , Uhr Kindergottesdienst .
2 ' /, Christenlehre ftir die Mädchen .
3 Uhr Vesper . 7 Uhr Schluß der
Maiandacht mit Predigt und Te
Deum. Kollekte für arme Theologen .
— Liebfrauenkirche . 6 Uhr
Frühmesse . 8 ' /, Uhr Kiudergottes-
dienst : Herr Kaplan Li k. 9 ' / , Uhr
Hauptgottesdienst: HerrKapian Kai¬
ser . 2 Christenlehre für die Knabe ».
2 ' /, Uhr Vesper . 7 Uhr Schluß der
Maiandacht mit Predigt . — St .
Vincentiuska pelle . 8 Uhr Amt
4 Uhr Schluß der Maiandacht mit
Predigt . — Kath . Kapelle des
Ka d et t en hau s e s . 10 Uhr Gottcs-
dienst : Herr Divisionspfarrer Ber¬
ber i ch: — S t . Fr a » z is k u s h a u s,
Grenzstraße7 . Sonntags 8 Uhr Amt
lind Predigt. Werktags Morgens ' /,7
Uhr heil . Messe . — S t . Peter - u .
Pauls kirche (Stadtthcil Mühl¬
burg ) . 6 u . 7 Uhr Austheiliing der
hl Kommunion . 7 Uhr Frühmesse mit
Generalkonmumion der chriflenichr»
pflichtigrn Mädchen . 9 . Uhr Haupt¬
gottesdienst mit Predigt . 1 ' /, - Uhr
Chnsienichre . 2 Uhr Vesper . 7 Uhr
feierlicher Schluß der Maiandacht mit
Predigt u . Prozession . (Alt -) Kath .
Stadtgemeinde . 8 Uhr K l e in e
Kirche : Hr . Stadtpfarrer Bod eil¬
st ein .

Karlsruher Wegweiser.
Vereine .

Samstag den 23. Mai.
Verein ehein. 113er : Abends 8 ' / , Uhr

Bcrsainminng im Vcreinslokal zum
Ritter .

Südd . Marine - Club: Abends 8 ' , Uhr
Zusammenknnfr im Clnv .okal Gast¬
haus zuin König von Preußen .

Verein ehem. Kaiser -Grenadiere lNegt .
110) : Abends 8H , Uhr Berfnilliii -
lnng i . Vereiilslokal Hof von Holland .

Artillerie- Bund St . Barbara : Abeilds
8 ' / , Uhr Zusaimiieiiknnst i Vereins¬
lokal znm Zähringcr Löwen.

Bad. Train -Vercili: Abends S ' j.. Uhr
Versanimlimg im Bereulsloial zum
König von Preußen.

Verein selbstniibiger Gärtner : Abends
8 ' / , Uhr Versammlniigim Gasthaus
zum weißen Bären .

Athleten - Club „ Alemania" : Abends
9 Uhr Uebung sämnirt . Mitglieder.

Fulda : Zilsanilnelikliliit im Höret
Rational .

Frohsinn : Abends 8 ‘/a Uhr Zusaimne .:-
(nv.it in der Brauerei Bischofs
lZwcydinger ) .

Männerturnverein : Abends 9 Uhr
Kneipfest mit Vortrag i », Bcrcir.s-
lokal

Gesangverein „ Colicordia " : Abends
8 Uhr Bercinsversamlniung bei A'

glied Singer .
Bad . Leib -Grenadier-Bereiii : Abends

8 ' /, Uhr Zusammenkunft im Cafe
Rowack.

Schweizerverein Helvetia: Abends 8 '/ ,
Uhr Monatsversammlung im Hof
von Holland .

Sonntag den 31 . Mai.
Hostheater : Carmen. Abschieds¬

vorstellung für Frau Rcuß. Ans.
' /,7 Uhr.

Vereine .
Turngemeinde: Nachmittags 2 ' : , llhr

Schau - und Preisrneneu , A . enSs
7 ' z Uhr Banlet i . ColoffeninSsaale .

Stadtgartel, : Nachm . 4 Uhr Konnrt
der Kapelle des 1 . Badischen Fe !d-
Artillerie-Regiments Nr . 14 .

Bürgervcrcin der Weststadr : Anssiilg
über den Thurmbcrg-Nittncrtwald-

, Söllingen . Abf . 7 ' -’ Uhr .
Liederkranz : Sänger - Ausflug nach

Ettiingen (Sonne ) . Abfahrt mit
Lokalzug 1 Uhr 45 ( bet illlgünstiger
Witterung 3 Uhr 25).

Verein ehem. 112er : Nachm . Garten¬
fest im Kaisergarten (Kaiserallee ) .

Artilleric-Biind St . Barbara : Nachm.
Famiiiäre Zusammenkmist i . Fels '-
jchen Bierga: ten , Kaiser -Allee 27 .

Bad. Trainverein : Fahnenweihe in
Leopoldshaien . Abfahrt 1 Uhr am
Mühiburger Thor .

{ 1 L . z. rS!r.
1 . VI . 96 . 7 lj 2 ti . A .
□ I ObL & Alu .
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